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Suwalti .

_ In den „ Trenzboten " gibt George Cleinow eine ans eigener
Anschauung beruhende Schilderung des Gouvernements Suwalti .

Es ist noch keine „geheiligte russische Erde " , die mit dem Gou -
vernement Suwalki unter deutsche Verwaltung geraten ist . Vor »
wiegend von Katholiken bewohnt , ist Suwalki alter litauischer Be -
sitz, um den Preußen , Schweden , Litauer , Polen und Russen viele
Jahrhunderte gekämpft hatten , ehe im Jahre 1867 Alexander II .
die alte polnische Wojwodschaft Augustowo in die beiden Gouverne -
ments des Weichselgebietes Lomscha und Suwalki zerlegte , um
die Bekämpfung des polnischen Großgrundbesitzes durch den Gou -
verneur mit Hilfe der Litauer gerade in Suwalki möglichst un -
gestört betreiben lassen zu können . Zur direkten Russifizierung des
Gebtets , wie sie etwa im östlichen Teile von Lublin , im sogenannten
Cholmer Lande , Platz gegriffen hatte , war Suwalki bisher noch
nicht reif . � Noch bedurfte die Regierung , wie in den baltischen Pro -
dinzen bei der Russifizierung der Deutschen , eines Deckmantels .
Der gütige Zar , das demokratische russische Volk , nahm sich noch
lediglich der „ bedrückten " Niedern Schichten , der Litauer an , gegendie polnischen Usurpatoren . Infolgedessen wird die Besitzergreifung
von Suwalki durch unsere Truppen bei den Russen kaum große
nationale Erregung wecken : die „geheiligte russische Erde " beginnt
erst hinter der Linie Wilna — Brest - Litowsk — Lublin — Przemysl , im
logenannten Nordwest - und Süowestgebiet und in Ostgalizien .

Das Gebiet des heutigen Gouvernements Suwalki ist zu -
lammen mit Kowno , Grodno und Wilna in seinen wechselvollen
Schicksalen auch einmal deutsches Kolonialland gewesen . Das de -
zeugt noch heute , abgesehen von den Namen ehemals deutscher Edel -
leute , wie v. Bistram , v. Lengning und anderer , das Vorhanden -
lein von mehr als 50 000 Lutheranern , von denen sich bei der letzten
Volkszählung ( 1397 ) rund 40 000 noch als „ njemcy " , das heißt als
Deutsche russischer Untertanenschaft , bezeichneten .

Klimatisch , geologisch , in Fauna und Flora unterscheidet nichts
das Gouvernemnet von Ostpreußen . Der uralisch - baltische Höhen -
rücken� geht hier breit durch und zeigt mit seinen Wäldern ,
Sumpfen , Seen denselben Charakter wie die Romintener Heide .
Die guten Weiden gestatten die Aufzucht eines dem ostpreußischen
verwandten guten Pferdeschlages Wenn alles wilder und urwald -
artiger , an einzelnen Stellen unberührter , meist aber verwahrloster
aussieht wie in Ostpreußen , so trägt die Natur nicht die Schuld
daran : der Unterschied im äußeren Aussehen der preußischen und
russischen Provinz gibt den Maßstab für den Unterschied zwischen
preußischer und russischer Verwaltungspraxis .

Jetzt im Herbst hat die litauische Landschaft gerade am flach
absteigenden Nordhang des Höhenzuges einen wunderbar eigenen
Reiz . Der Horizont wird begrenzt durch dunkle Wälder ; die
sanften Hügelketten sind bedeckt von weiten , endlosen gelben
Stoppelfeldern ; nur hin und wieder werden sie schon jetzt von
einer emsigen Pflugschar aufgerissen , die das Gelb in Grau vcr -
wandeln . Dafür beleben zahlreiche Gänsescharen die Fläche ; ihr
Gefieder scheint in dem eigenen träumerischen Licht zu glitzern
und zu gleißen ; wie Trompeten schmettert der Ruf der Gänseriche
über die Flur . Hin und wieder werden graugelbe Schweinehcrden
sichtbar und an den Feldrainen Kinder , die Hüter dieser Scharen .
Ueber das ganze Land verstreut die Bauernhöfe . Geschlossene
Dörfer gibt es hier nicht , — es sei denn eine alte deutsche Hau -
landkolonie am Waldrande . Größere Gehöfte sind selten , obwohl
das Standesreg . ster gegen dreitausend Personen von Adel aufweist .
Die Nähe von Großgrundbesitz deutet sich dem Wanderer durch
weite Wiesen , auf denen Pferde weiden , an . Fabrikschornsteine
kennt man in diesen glücklichen Gefilden kaum . Die Bauernhöfe
sind meist von hohen Bäumen , schwarzen Edeltannen und herbst -
gelben Birken und Ebereschen umstanden , deren saftigrote Früchte
auf dem dunkeln Hintergrunde fast so kräftig glühen , wie die Ka -
melien und Azalien in den Gärten des Comer Sees , lieber alle
dem liegt jetzt ein blaugrauer schweigsamer Himmel ohne Sonnen -
schcibe und geheimnisvoll , als ginge Keistuds Geist über die Fluren ,
zieht Altweibersommer über die Felder , raunt ein Etwas durch
die Stille . Litauen ! sagenreiches , märchenreiches ! Auch ohne die
zahlreichen Lager umherziehender und Pferde stehlender Zigeuner
an den Waldrändern atmet dies Land eine Romantik , wie sie mir
weder in den Bergen der Schweiz , noch im Kaukasus , noch in BoS -
aien je zum Bewußtsein gekommen ist .

Der Hauptstrom Litauens , der Njcmen , kommt als Verkehrs -
weg in Betracht : er ist eine viel gewundene , tief , an manchen
Stellen bis 60 Meter eingeschnittene Grenzlinie gegen Osten und

es vie Erstürmung üer Mühle .
Von Emile Zola .

Und er schritt von bannen . Eine Stunde später befand
sich die von dem Offizier auferlegte Kontribution an Proviant
und Geld auf dem Mühlenhofe . Die Nacht brach herein .
�rangoise verfolgte angstvoll die Bewegungen der Soldaten .
Sie wich nicht von der Stube , in welche Dominique einge -
schlössen war . Gegen sieben Uhr empfand sie eine stechende
Aufregung ; sie sah den Offizier zu dem Gefangenen hinein -
gehen ; eine Viertelstunde lang hörte sie die Stimmen der
beiden Männer im lebhaften Wechsel . Eine Zeit nachher
erschien der Offizier auf der Schwelle , um in deutscher Sprache
einen Befehl zu geben , welchen sie nicht verstand . Aber als
l2 Soldaten „ Gewehr im Arm " im Hofe Posta faßten , er -

griff sie ein Beben ; es war ihr , als trete der Tod an sie heran .
Es war beschlossen : die Hinrichtung sollte stattfinden . Die

zwölf Mann blieben zehn Minuten lang im Hofe stehen .
Dominiques Stimme ertönte laut m entschlossener Weigerung .
Endlich trat der Offizier heraus , warf die Türe heftig ins

Schloß und rief dem Gefangenen zu :

„ Es ist gut , überlegen Sie sich die Sache . Ich gebe Ihnen
fWst bis morgen früh ! "

Und er winkte den zwölf Mann , abzutreten . Frangoise
blieb wie geistesabwesend stehen . Vater Merlier , welcher
seine Pfeife nicht aus dem Munde genommen hatte und die
Rotte mit einfacher Neugierde betrachtete , trat jetzt zu ihr
und ergriff sie mit väterlicher Milde am Arme . Er führte
sie fort in seine Stube .

„ Verhalte Dich ruhig, " sprach er zu ihr ; „sieh zu , daß Du

schlafen kannst . Morgen , wenn ' s Tag ist - wollen wir sehen . "

Als er fortging , schloß er sie vorsichtshalber ein . Es war
sein Grundsatz daß die Frauen für wichtige Dinge nicht ge -
schaffen und nicht tauglich seien , daß sie leicht alles verdürben .
Aber Fran ? oise legte sich nicht zu Bette . Sie blieb auf der

Kante desselben lange sitzen und lauschte aufjedes Geräusch
im Hause . Die im Hofe gelagerten deutschen Soldaten sangen
und lachten ; sie mußten bis elf Uhr essen und trinken , denn
der Lärm hörte nicht einen Augenblick auf . In der Mühle

selbst erschollen zeitweilig dumpfe Schritte , ohne Zweifel
�Schildwachen , welche zur Ablösung kamen . Aber was ihr

Interesse vornehmlich gefesselt hielt , das waren die Geräusche ,

welche aus dem unter ihrer Stube liegenden Räume herauf -

Norden , kein eigentlicher Verkehrsweg für das Gouvernement . Der
Kanal von Augustowo , der den Njemen mit dem Narew verbindet
und die ungeheuren Sümpfe und Waldungen in der südöstlichen
Ecke durchquert , kommt wohl nur für diese und den Durchgangs -
verkehr für Holz aus Lomscha in Betracht . Die Eisenbahn , die den
Truppenübungsplatz von Oranh mit der Gouvernementshauptstadt
verbindet und von dort nach Grodno — Schnellzugsstation der Eisen¬
bahn Petrograd — Wilna — Warschau — . führt , wurde bisher vor -
wiegend nach russisch - militärischen Gesichtspunkten betrieben : man
braucht für die 130 Kilometer lange Strecke sieben Stunden ; durch
den nördlichsten Teil der Provinz führt die zweigleisige Hauptstrecke ,
die Eydtkuhnen mit Kowno und darüber hinaus mit Wilna und
Petrograd verbindet . Einige wenige Chausseen , die die Hauptfach -
lichsten Orte : Kowno an der Nordostecke , gegenüber Wirballen an
der preußischen Grenze , Wilkowiski , Mariampol , Suwalki und
Augustowo mit Grodno im Südosten verbinden , sind zusammen
etwa 350 Kilometer lang , was bei einer Fläche von 12 551 Quadrat -
kilometer und rund 800 000 Einwohnern bezeichnend ist für die
wirtschaftliche Erschließung des Gebiets . Unter diesen Verhält -
nissen würde der leicht ausführbare Bau einer Anschlußbahn von
kaum 100 Kilometer Länge zwischen Suwalki und Marggrabowo
geradezu revolutionierend wirken . Möge dieser Bau die nach der
Befreiung des Gebiets vom russischen Joch erste Kulturwohltat
unserer Truppen an den Bewohnern von Suwalki sein .

Noch heute darf das Gouvernement als rein landwirtschaft -
liches mit großer Waldwirtschaft bezeichnet werden . Die indu -
strielle Gütererzeugung wird sieben Millionen Mark kaum über -
steigen , die Zahl der industriellen Arbeiter wird nicht wesentlich
höher als 2500 sein . Die Industrie verarbeitet ausschließlich ein -

heimische landwirtschaftliche Erzeugnisse . Eine gewisse Rolle spielt
im nördlichen Teil die Bürstenbinderei und Lederverarbeitung .
Eisen - und Maschinenindustrie , über Schlosserei hinausgehend , be -
schränkt sich auf die unbedeutenden Eisenbahnwerkstätten . Von der
rund 1 115 000 Hektar großen Gesamtfläche des Gouvernements
befinden sich 630 000 Hektar in bäuerlichem , 260 000 Hektar in son -
stigem Privatbesitz : 225 000 Hektar sind Staatseigentum . Zieht
man in Betracht , daß von diesem Staatseigentum im Jahre 1907
allein 945 221 Rubel oder rund 2 Millionen Mark auf Einnahmen
auf Forstwirtschaft entfielen , aber nur 29 708 Rubel aus „sonstige " ,
so wird man folgern dürfen , daß der Staatsbesitz vorwiegend aus
Wald » und Sumpfland besteht .

Die Städte sind kläglich. Es gibt khrer zehn . Sie hatten noch
1901 zusammen ein Ausgabenbudget von 118 653 Rubel , darunter
die Hauptstadt Suwalki — übrigens eine der in sanitärer Beziehung
höchststehenden Städte des Weichselgebiets — mit 43 244 Rubel .
Sollte die Summe sich im Laufe der Jahre bis heute wirklich ver -
doppelt haben , so wäre das außerordentlich . Die wenigen Zahlen
lehren , wie gering das wirtschaftliche Leben und die Selbst -
Verwaltung in Suwalki entwickelt ist , wie alles Leben unter einem
unsichtbaren Druck zu stehen scheint .

Unvergleichlich viel mannigfaltiger , als die Wirtschaft ver -
muten läßt , ist die Zusammensetzung der Bevölkerung nach Ratio -
nalitäten und Glaubensbekenntnissen . Den Stock bilden die , 400 000
Litauer , die etwa fünf Sechstel des Gouvernements , begrenzt im
Süden durch die Schivarze Haneza , besetzt halten , während die
Polen mit 165 000 Seelen vorwiegend das südliche Sechstel be -
wohnen . Die Städte und Flecken beherbergen gegen 125 000
Juden . Außerdem gibt es noch etwa 40 000 Deutsche , die vor -
wiegend in den mittleren Kreisen Mariampol und Kalvaria wohnen
( in der Stadt Suwalki , wo eine evangelische Kirche ist , gegen 900 ) ;
ebensoviel Russen ; diese bilden , abgesehen von den Beamten , ziem -
lich abgeschlossene Kolonien ganz im Süden in den Kreisen Augu -
stowo , Suwalki und Deyney . Schließlich wohnen seit dem 15. Jahr -
hundert in den Kreisen Kalvaria und Wolkowyski noch ein halbes
Tausend Tataren , die die polnische Sprache und Lebensweise an -
genommen haben .

Litauer und Polen sind römisch - katholisch , die Russen jedoch in
Sekten gespalten . Gegen 20 tzOO von ihnen gehören zu den söge -
nannten Altgläubigen ( Staso - obrjadce ) , ein sehr konservatives
Element , das streng an den - alten russischen Gebräuchen festhält
und am Zarentum hängt und somit dem deutschen Regiment
Schwierigkeiten bereiten dürfii . Neben ihnen stehen gegen 10 000
Sektierer , die seit Jahrhunderten in offener Auflehnung gegen die
Staatskirche leben , teils sogenannte Bespopowch , die keine vom
Staat angestellte Priester anerkennen , teils Gleichgläubige ( Jedi -
nowjiry ) , die im Jahre 1800 �»er russischen Staatskirche verbunden
( uniiert ) wurden .

Das Vorhandensein der verschiedenen Arten von Altgläubigen
in Suwalki stellt den Verwaltungschef dieses Gebiets vor Aufgaben

drangen . Sie legte sich wiederholt auf die Dielen und preßte
ihr Ohr gegen dieselben . Diese Stube war just diejenige ,
in welcher Dominique eingesperrt worden war . Er mußte
zwisckien Wand und Fenster auf und abgehen , denn sie ver -
nahm lange Zeit den regelmäßigen Takt seiner Schritte ; dann
trat eine große Stille ein ; er hatte sich wahrscheinlich gesetzt .
Uebrigens hörte aller Lärm wtzt auf . alles sank in Schlummer .
Als das Haus in tiefer Ruhe zu liegen schien , öffnete sie so
behutsam als möglich das Fenster und lehnte sich hinaus .

Draußen war eine laue stille Nacht . Die dünne Mond -

sichel . welche hinter die Wälder von Sauval trat , erhellte die

Landschaft mit dem matten Licht einer Nachtlampc . Der lang -

gestreckte Schatten der hohen Bäume zog schwarze Furchen in

die Wiesen , während an den freien Stellen das Gras den

Eindruck eines mattgrünen Samtteppichs machte . Aber Fran -

Ovife kümmerte sich nicht sonderlich um den geheimnisvollen

Reiz der Sommernacht . Sie suchte die Gegend mit dem Blicke
ab nach den durch die Deutschen auf dieser Seite jedenfalls
aufgestellten Schildwachen . Sie sah den Schatten deutlich
an der Morelle entlang postiert . Ein einziger Posten stand
vor der Mühle auf dem anderen Ufer des Baches , in der Nähe
von einer Weide , deren Zweige ins Wasser niederhingen .
Franvoise erkannte den Posten ganz deutlich . Es war ein

großer Bursche , welcher unbeweglich , das Gesicht zum Himmel

emporgewandt , mit der träumerischen Miene eines Schafhirten
dastand .

Nachdem sie so die Oertlichkeiten sorgfältig inspiziert
hatte , setzte sie sich wieder auf ihr Bett . Sie blieb dort ' eine
Stunde lang , in tiefes Nachdenken versunken , sitzen . Dann

lauschte sie wieder : in dem Hause regte sich kein Hauch . Sie

kehrte wieder zum Fenster zurück und warf einen Blick hinaus ;
aber wahrscheinlich schien ihr eine der Spitzen der Mondsichel ,
welche noch hinter den Bäumen hervorschaute , störend , denn

sie entschied sich für das Warten . Endlich schien ihr der richtige
Augenblick gekommen zu sein . Die Nacht war ganz finster , die
dehnte sich wie in eine Tintenlache . Sie übersah noch eine Zeit -
Schildwache drüben war nicht mehr zu sehen , die Landschaft
dehnte sich wie eine Tintenlache . Sie übersah noch eine Zeit -
lang das Ufer : dann faßte sie sich ein Herz . Neben dem

Fenster führte von dem Mühlrade bis zum Speicher hinauf
eine eiserne Leiter , deren Sprossen in die Mauer eingefügt
waren und die den Müllern ehemals dazu gedient hatte , zu
allen Seiten des Nadwe » kes zu gelangen ; später war der

Mechanismus geändert worden , und schon seit langer Zeit
verschwand die Leiter hinten unter dem dichten Epheugerank ,
welches diese Seite der Mühle bedeckte .

der Kulturpolitik , die in den übrigen Gouvernements des Weichsel¬
gebiets nicht vorhanden sind . Die Altgläubigen , deren eS im
innere » Rußland an die 15 Millionen gibt , haben sich auf dem

Konzil von Moskau am 13. Mai 1667 von der Staatskirche getrennt .
Man erkennt den Altgläubigen ohne weiteres daran , daß er beim
Gebet oder Schwur das Kreuz nicht mit drei Fingern schlägt ,
sondern mit zweien , mit dem Zeigefinger und Mittelsinger ! Im
Jahre 1905 hat die russische Regierung die Altgläubigen dadurch
versöhnt , daß sie die bis dahin verschlossenen Kirchen öffnen ließ
und das Kirchenvermögen wieder herausgab . Unerbittlich zeigte sie
sich bis in die jüngste Zeit nur gegen eine Absplitterung der Alt -
gläubigen , gegen die Bespopowch .

Ein interessantes Merkmal des Gouvernements ist die völlige
Abwesenheit eines geistigen Zentrums . Die Hauptstadt ist eine
reine jüdische Händlerstadt ohne politische Interessen , da diese
niedergehalten werden durch das Vorhandensein der Gouverne -
mentsrcgicrung und zahlreicher Truppenstäbe . Die litauische
Intelligenz hat ihren Sitz außerhalb Suwalkis in der Stadt Kowno ,
von wo sich ihr Einfluß längs der Eisenhahn bis zum Hauptzollamt
Kibarty ( Wirballen ) ausdehnt . So ist es auch verständlich , daß das
Gouvernement als seine Vertreter in der Reichsduma zwei Litauer
aus Kowno , Andrej Bulät , einen Sozialrevolutionär , und Peter
Leonas , einen konstitutionellen Demokraten erwählte , und be -
zeichnend für die Stimmung in der Landbevölkerung ist , daß sie , als
die Zahl der Abgeordneten für das Gouvernement im Jahre 1907
von zwei auf einen herabgesetzt wurde , nicht den konstitutionellen
Demokraten , sondern den Sozialrevolutionär mit seinem radikalen
Agrarprogramm wählte . Eine höherstehende jüdische Intelligenz
von einiger politischer Bedeutung gibt es in Suwalki nicht ; da -
gegen im nördlichen Teile mit dem Zentrum in Wilkowiski und
Mariampol gut organisierte marxistische und zionistische Arbeiter -
vereine . Im übrigen hat die jüdische Intelligenz ihren Rückhalt in
Grodno , Kowno und Bjalystok .

Die Zukunft des Gouvernements in sozialer und Wirtschaft -
lichcr Beziehung wird aber wohl im wesentlichen davon abhängen ,
ob es gelingt , dre Agrarfrage , die heute Litauer und Polen , das
sind Bauern und Großgrundbesitzer , scharf voneinander trennt ,
glücklich zu lösen . Gegenwärtig gibt es gegen 200 000 Seelen Land -
loser außerhalb der Städte , und Suwaln stellt einen ungeheurn
Prozentsatz für die Sachsengängerei und sonstige Wandetarbeit im
Westen .

Zur Vorbeugung gegen Seuchen
ergreift Dr . Rosenthal in der Feldärztlichen Beilage zur „ Mün -
chener Medizinischen Wochenschrift " das Wort . Zu Kriegszeiten
muß aus einer ganzen Reihe von Gründen mit einer erhöhten
Seuchengefahr gerechnet werden , ganz besonders jetzt , da das
hygienisch wie überhaupt so weit rückstandige Rußland zu unseren
Feinden gehört . Eine solche Gefahr pflegt immer gleichzeitig über -
trieben und unterschätzt zu werden , und gegen beides muß eine
warnende Stimme erhoben werden . Das ist besonders notwendig ,
weil weder gegen die Cholera , noch gegen den Typhus eine voll -
kommene Sicherheit gegeben ist . Der Einwand , daß die Krieg -
führung die Grenze und damit auch die Einschleppung von Krank -
heiten besser absperre , als es in Friedcnszeiten geschehen könnte ,
ist nicht zutreffend . Außerdem gibt es freilich eine Schutzimpfung
sowohl gegen Cholera wie gegen Typhus , aber sie haben zwar
einen zunehmenden Erfolg , geben aber doch keine unbedingt zu -
verlässige Bürgschaft für die Verhütung einer Seuche . Allein die
Kriegsgefangenen und Deserteure sind Träger einer möglichen
Uebertragung der Krankheitskeime au ? dem Feindesland . Außer -
dem können leider unter unseren eigenen Truppen Erkrankungen
vorkommen , wenn sie verseuchte Orte im Feindesland besetzen .

Daß die Cholera schon durch die russische Mobilmachung eine
starke Ausbreitung von den südlichen und inneren Provinzen , wo
sie seit Jahren herrscht , nach den Grenzgebieten erfahren hat , ist
als eine Tatsache zu betrachten , und auch Dr . Rosenthal ist der
Meinung , daß die 562 Todesfälle , die unlängst aus Moskau in
einer Woche als „ akute Magendarmentzündung " genannt wurden ,
eigentlich auf die Cholera zu deuten find . Die Schutzimpfung nach
dem bisherigen Verfahren ist schon aus dem Grunde keine be -
sonders verlockende Maßnahme , weil sie eine mehrtägige Erkran -
kung und zuweilen recht hohes Fieber hervorruft , so daß man wohl
kaum eine ausrückende Truppe in dieser Weise behandeln kann .
Daher ist es besonders nötig , daß jeder einzige , ob er nun selbst
im Felde tätig oder auf seinem heimischen Posten geblieben ist ,
gewisse Regeln als feste Gewohnheiten annimmt , die ihn selbst vor

Frantzoise schwang sich kühn über die Brüstung des Fen -
sters , erfaßte eine der Eisensprossen und schwebte in der freien
Luft . Sie begann herabzusteigen . Ihre Röcke behinderten
sie sehr . Plötzlich löste sich ein Stein aus dem Geniäuer und
fiel mit einem dumpfen Klatschen in die Morelle . Vor Schreck
erstarrt , war sie stehengeblieben . Aber sie merkte , daß der
Wasserfall mit seinem beständigen Rauschen auf eine gewisse
Entfernung jedes Geräusch übertönte , welches sie machen
könnte , und sie stieg nun kühner hinab , mit dem Fuße zwi -
schen dem Efeu nach den Sprossen tastend . Als sie sich iy
gleicher Höhe mit der Stube befand , welche Dominique als
Gefängnis diente , hielt sie an . Eine unvorhergesehene
Schwierigkeit aber hätte sie bald all ihres Mutes beraubt .
Das Fenster mit der Unterstube befand sich nicht genau unter
dem Fenster ihrer Stube , sondern war ein Stück von der
Leiter entfernt , und als sie die Hand ausstreckte , traf sie nur
die Mauer . Sollte sie wieder hinaufsteigen , ohne ihren Plan
zu Ende zu führen ? Ihre Arme erschlafften , das Murmeln
der Morelle zu ihren Füßen fing an . ihr Schwindel zu ver -

Ursachen . Da löste sie kleine Kalkstückchen auS der Mauer
und warf sie nach Dominiques Fenster . Er hörte nicht , viel -

leicht schwieg er . Sie bröckelte fort und fort Kalkstückchen ab ,
sie riß sich die Finger wund . Und sie war am Ende ihrer
Kraft ; sie fühlte schon, wie sie rücklings herabstürzte , als

Dominique endlich behutsam öffnete . .
„Ich bin ' s . " flüsterte sie. „fasse mich geschwind ! Ich falle ! "
Es war das erstemal , daß sie ihn duzte . Er beugte sich

hinaus , packte sie und zog sitz in die Stube . Hier erfaßte sie
ein Tränenkrampf : aber sie unterdrückte ihr Schluchzen , um

nicht gehört zu werden . Mit einer äußersten Anstrengung
gelang es ihr , ruhig zu werden .

„ Wirst Du bewacht ? " fragte sie mit leiser Stimme .

Dominique , der noch ganz verblüfft war ob ihres Er¬

scheinens . machte ein Zeichen nach der Türe hin . Auf der

anderen Seite vernahm man ein Schnarchen : die Schildwache ,
vom Schlaf übermannt , mußte sich quer vor die Türe gelegt
haben , in der Meinung , daß der Gefangene auf diese Weise
nicht entschlüpfen könnte .

„ Du mußt fliehen, " fuhr sie lebhaft fori . „ Ich bin ge -
kommen . Dich darum zu bitten und vor Dir Abschied zu
nehmen . "

Aber er schien sie nicht zu verstehen . Er rief einmal
übers andere :

„ Was ! Du bist ' s ! Du bist ' sl O. wie hast Du mich
erschreckt ! Du konntest den Tod finden ! "

Er faßte ihre Hände und küßte sie. Worts , folgt. )'



Cholera und TyphuZ , vielleicht auch andere,� KrruUheiien zu schützen
Vermögen .

Zunächst sollten alle ungekochten Bchränkd - außer Wein . Wer
und natürlichen Mineralwässern vermiodrn weiKen . ferner rode »
Obst . Will man sich van ungckochteu Qlktmufcu . « cht ganz trennen .
so sollte man sie wenigstens mit einigen Trop fen Phosphorsäur «
od « ein « Messerspitze Atronenioure iinschiiÄtich machen . Daß
man ans ein gründliches Waschen dar Hnnd » insbesondere vor
jeder Mahlzeit mit noch viol größerer Peinlich , seit zu achten hat
als sonst , derstehl sich eigentlich von salbst . � idlienso Hot man zu
beachten , daß Uederanstrengung , Unosgelmästigksit und Ausschwei «
jung die Anfälligleit für Kvankheiton wssontliltz erhöht . Außer
diesen persönlichen Borsichtsn ! a gregel ! i sollte noätz der Staat durch
geeignete Verordnungen die Sicherung vor der >Ls «uchengesahr ver -
ftäcfeii . Daß jeder der Cyolvra nur eben B!: i !dächti�e in ab »
gesondert « Beobachtung und Verpflegung zu , ne >�i»ien ist , braucht
kaum gesagt zu lverdsn , muß aber allgeniein anbefohlen werden ,
wenn es ohne Ausnahme geschehen soll . Empfehlenswert wäre
mich ein « Stnatsmifficht über die Mtneraltvasse ? fabriten , damit
dort kein roheS Wasser verarbeitet ivird . Wo ein « Eeuchengefahr
bereits besteht , dürsten bedeuttichs Genuhmittuh inamentlich solche .
die mit der Benutzung vm, ungekochtem SBöffor in Perbindung
stehen können , wie Linionaden und dergleichen . , keinessollS der »
abreicht iv «rd «>.

______
Das Klima Rußltmös .

Die ungeheure Ausdehnung des Nvichss in norrdsüdlicher Rieh «
iung beding i eine außerordenrliche Nanniafaltstikeit der klima »

iischen Berhältnifl « . Während hoch im Norden om der Eismeer -

fiiste bereits das Pnürrftiraa herrscht , sin den mür im äußersten
Süden , an den Gestaden der Krim , ein Klima , das dem der
Äiviera an Milde nur wenig nachsteht . Trotz , die ser Bielgestaltig -
feit besitzt das Klima Rußlands einen stark anSgr - prägtrn «inheit -
lichen Charakterzug , der an » der konbinentaten i . ' agc de » Lande »

entfprinat , und durch de « es sich scharf von dem mehr ozeanischen
Mima Wittel - und Westeuropas abhebt : da » ist der große Tempo -
raturunterschied zwischen der Hitze de » Sommeub und den außer¬
ordentlich niedrigen Wärmegraden de » Winter » .

Schon in Deutschland können wir , je weiter wir von der Küste
tu das östliche Binnenland vordringe » , veohachten . wir , infolge der

Abnahme de « auschelchenden Einfluffe « de » Meeres die Winter
immer kälter , die Sommer immer heißer werden , Dieser stiegen "
fach demchärft sich in Rußland noch g#iiz hetröchtvch . Während

z. B. Berlin eine mittlere Januartemperawr von st- v. l Grad

Celsius hat , hat dieser Monat in Warschau eine Durchschnitts -
temveratur von nur — 3,4 Grad , in dem unter derselben Breite
an der Wolga gelegenen Saratow aber eine Mitteltemperatur von
— 10,8 Grad , llmgeiehrt beträgt da » MonatSmtttek de » Juli in
Berlin und Warschau etwa IS Grad , in Saratow aber W Grad

Celsius .
Die hohen sommerlichen Wärmegrade erstreik « sich in Ruß -

land außerordentlich weit nach Norden . Roch in Archangelsk am

Weißen Meer , da » nnr etwa 200 Kilometer vom Polarkreis ent .

fernt ist , steigt da » Thermometer an den heißesten Tagen des

ijahre « bis zn 90 Grad und mehr an !
Roch bemerkenswerter aber als der Sommer und in der

ganzen Welt berüchtigt ist der russische Winter . Die Eismeer¬

küste hat im Januar die angenehme Ritteltemperatur von — S2
Grad zn verzeichnen ; aber auch in der ganzen östlichen Hälfte
de » Reiche » jenseits der Linie St . Petersburg - Moskau ist die
mittlere MonatZtempcratur de « Januar fast durchweg niedriger
al « — 10 Grad . Selbst Odessa weist ein Januarmittel von — 3. 7
Arad Celsius auf , und es bedecken sich fast in jedem Winter nicht
nur die Küstengewässer am Kasp' schen und Asowscheu Meer « ,
sondern auch die Bucht von Odessa mit Eis . Roch in Odessa treten

I röste bis « u — 20 Grad Celsius aus : in Mittelrußland und am

Ladogasee kann man sich in normalen Wintern auf Minima von

x,twa — 30 Grad , im mittleren Ural sogar auf — 40 Grad gefaht
machen . In besonder » strengen Wintern hat man aber noch weit

niedriger « Temperaturen beobachtet . So brachte in Moskau der

kälteste bisher beobachtete Tag — 42,5 Grad , in Archangelsk sogar
— 47,9 Grad . Etwa » milder sind die Winter in den Ostsee -
Provinzen . Dos absolute Minimum von Mitau ( bei Riga ) bciräai
etiva — SS Grad . Wilna hat ein Januarmittel von — 9,6 Grad .

während diese » in dem nur weniger nördlich , aber tief im Innern
gelegenen Moskau — 11 Grad beträgt . Die Dauer de » st roste «
währt im Süden regelmäßig nur wenige Wochen ; sie steigt im
mittleren Rußland auf etwa fünf bis sechs Monat « , im Norden

auf acht bis neun Monate .
Wa » die NiederschlagSverhälinijse Rußlands anlangt , so ist

die Hauptregenzeit in dem ganzen Gebiete der Sommer . Der
Winter ist durchweg trocken . Die Jahre » menge de « Niederschlags
nimmt nach Südosten hin rasch ab . Während die westlichen und
mittleren Landschaften mit einer Regenhöhe von etwa 900 Milli¬
meter im Jahre den trockeneren Strichen Teutschland « entsprechen ,
fallen am Schwarzen Meer nur noch 390 Millimeter , am Kaspisee
nicht einmal 200 Millimeter Regen im Jahr .

Wichtig ist endlich der Einfluß , den das Klima auf die ver -
kehrSverhältnisfe Rußlands au » übt . Der bedeutende Schiffsverkehr
auf den ausgedehnten stluh - und Kanalsystemen Rußland » ruht
im Winter vollständig , so daß die Fahrzeuge , die au » dem Wolga -
gebiet noch Petersburg geben , meist zwei Schiffahrtsperioden
brauchen , da sie unterwegs überwintern müssen . Dagegen spielt

sich dar Landverkehr in den mittleren und nördlichen Landesteilen
a « glattesten im Winter ab . wenn eine dichte Schneedecke den
Baden einhüllt . Im Frühjahr find die Landstraßen zur Zeit der

Schneeschmelze� »npofsierbar , da Pferd und Wagen im Schlamm
versinken ; im Sommer macht der Stauh da » Reisen auf der Straße
zur Onal .

_

kleines Zeullleton .
Toleranz englischer Gelehrter .

r diesen Tage», wo vielfach auch die Vertreter der gelehrten
in die Eisiminng gewisser Cbuudi nisten versallen , ist «in «

Red « bennrkenSwert , die der . Prvvost " de « University College in
London . Dr . Gregory Köster , am 7. Oktober gehalten hat . Er
sagt « darin :

. Wir hoben seit Jahren «ine ansehnlich « Zahl deutscher
und österreichischer Studenten gehabt . Biel « von ihnen
sind in ihr » Länder zurückgekehrt . Manch » sind hier unter
besonderen Umständen zurückgeblieben . Mehrere von ihnen
suchen um weitere Zulassung zu ditser Schul » nach . Sie
waren unser « vertrauten Freunde , und wir sind
froh , sie wi « d,r zuzulassen . Wir haben auch
manch « Füchse österreichischer und deutscher Rationalität . Ihr » Zu «
laijung ist nur ein « Fortsetzung d,r Politik der
Duldung und Freiheit , di , diesen Ort charakterisiert .
Ihnen immer mit Höflichkeit und Hochachtung zu be «
gegnen , heißt in Uebereinstimmung mit unseren Traditionen handeln .
und ebenso vertrau « ich daraus , von ihnen Hochachtung und Höf -

lichkeit zu » mpsangen . Jbgen die Zulassung zu versagen , wie
die « an anderen Msten angeraten worden ist . wäre nicht nur ein
Widerspruch mit unseren Traditionen , sondern auch
mit unseren höchsten Zielen und Bedürfnissen als
Boll , da ja nach diesem Krieg di « Nationin wieder in
Freundschaft zusammenlebe » werden . "

t \ n Schlachtbilö .
Der bekannt « französische Romanschriststeller Paul Ginisth

schildert in einem Pariser Blatt seinen Bestich auf dem Lchlachtselde :
. Zwei llein » Jungen au « dem Dorf « haben sich un » beigesellt . Sie
sind angelegentlich damit beschäftigt , an einer Weintraube zu lutschen .
Seit vier Wochen schon leben sie inmitten de « Kriege « ; sie sind an
alle « gewöhnt , und ihr « frühreif « R« ugierd « hat reichlich Gelegenheit
gehabt , sich an allen Schrecken und Greueln sott zu sehen . Kurz
vorher sahen wir beide bei einer Gruppe von Einwohnern stehen .
dt « unter dem Kommando eine « Sergeanten eine düster «
Arbeit verrichteten : sie bestaiietrn die Toten . An traurige «
Geschäft : aber man muß gestehen , daß sich diese Massen -
beerdigungen . wobei ein wenia Stroh über dt » Körper
der in der Grub » Gebetteten gebreitet wird , in würdiger Form voll -
ziehen und mit einer Pietät erledigt werden , di , das Herz bewegt .
Di « rohesten Hände zwingen sich zu zärtlicher Sanftheit , wenn sie
jene in die Grube betten , die aus fernen Ländern gekommen sind ,
um hier in der Fremde zu sterben .

Ein » der Leichen ist nicht z » rekognoszieren . Sie hat die
Biechmark « verloren , die die Matrikelnummer zeigt . Zu welchem
Regiment mag der Mann gehört haben ? Der Sergeant , der die
traurig « Arbeit deaussichtigt . sucht an dem Toten nach besonderen
Kennzeichen und nimmt di « Körpermasie auf , «h, er ihn zum ewigen
Schlaf mit den Kameraden in die Grube senkt . Al « wir spater
zurückkehrten , fanden wir an der Stelle nichts «eiter als ein kleine «
Kreuz mit «in paar Blumen .

Mittlerweil « taucht « ein Flugzeng am Himmel auf . Dartiber
regt sich beule kein Mensch mehr aus . Da « Flugzeug deschrieb
einig « Bewegungen und verschwand in der Dämmerung . Wie ist e«
nur möglich , daß in diesem Land « , wo alle « Tod und « erderben ist ,
der blaßrosig « Wolkrnschleier . der die niedergehend « Sonne verdülll ,
sich im Widersedein de » Blute « nickt purpurrot särb « ? Aus den
Höhen , deren Umrisie sich scharf abzeichnen , blitzen ohne Unterlaß
die Feuer der Geschütze . Sie folgen einander io rasch , daß et aus -
sieh «, als ob da « Land in Flammen stände . Tiefer und tiefer sinkt
die Nacht herab ; aber dem schrecklichen Kanonenduell macht sie kein
End « . Während die gesamt » Natur sich zur Rube bettet , ietzt sich
der Kampf im Licht » de « Feuer « der Scheinwerfer fort , die Geister »
Händen gleich den dunklen Horizont suchend abtasten . "

Mist un » Pulver .
Eine eigenartige Maßregel trafen die französischen Behörden zur

Zeit der großen napoleonischen Kriege . Sie schickten beionder « Be -
amten in oll « Ställe und zu den Mislsiätlen und Komposthausen der
londwirtschastttchen Belrtebe , ließen dort den Boden durchwühlen und
beim Borfinden gewisser Merkmale die Erde auSaraben . Dies «
wurde ausgelaugt und dann wieder in die Düngerablageriingsstellcn
zurückgebracht . Man gewann auf diese Weise einen für den Staat
sehr wertvollen Stoff . Infolge der feindlichen Stellungnahme Eng -
land « gegen Napoleon war nämlich für Frankreich die Zufuhr von
«engolsalpeter au « Ostindien vollständig abgeschnitten Dieser
war aber damals für die Herstellung des Schienpulvers un -
entbehrlich , da man ander « natürliche Eolpetervorkommen nur
sehr wenig kannte . Run bildet sich Salpeter überall dort .
wo argamsch « Abfälle , vor allem pflanzlieher Art , langsam

jaulen , da sie zur Bildung von solchem erforderlichen Elemenie
Kalium und Stickstoft enthalten , wobei die Lust als dritten Bestand -
teil den Sauerstoff liefert . Der gebildete Salpeter tritt dabei m

sogenannten Ausdlühungen als weißer Flaum auf . Diesen an allen

Düngerftätlcn sich mehr oder minder bildenden Salpeterausblühungen
spürten die französischen Beamten bei ihrem seltsamen Unternehmen
mit dem größten Eifer nach und nahmen die gesamte dabei auf -

gefundene salperortige Erde gegen entsprechende Entschädigung für
den Staat in Besitz . Gleichzeitig erteilten sie besondere Anweisungen
für die beste Art der Aufschichtung und Behandlung des Düngers ,
um eine möglichst große Ausbeute des so begehrten SalzeS zu er -

zielen . In größerem Maßstab « betriebene Anlagen dreier Art

» annt « man Salpetergärten . Aus diese Weise sollen damals aus
den Düngergruben der französische » Landwirte etwa zwei Millionen

Kilogramm diese « unentbehrlichen Salze « gewonnen und der Pulver -
industri « zugeführt sein . _

ywüenburg unö die sthöne Literatur .

Au « Stuttgart wird der . Franlsurter Zeitung " folgende « mit -

geteilt :
„ Bor 20 Jahren war Hindenburg Oberst und Regiments -

kommondeur in Oldenburg . Dort wurde er ersucht , einem Ausschusie
zur Beranstaltung eine « Dichterabend « beizutreten . Er lehnte das

Ersuchen ob. und zwar mit der söstlichen Begründung , daß er seil
seiner Kadettenzert nie ein Buch der schönen Lileratur in Händen
gebabt Hab, . Er würde es als eine Art llnehrlichieit empfinden .
wenn er seinen Namen einer Sache widmen sollte , von der er nichts
verstehe . Da » Studium der Kriegskunst der europäischen Böller
nehme ihn Tag und Nacht so in Anspruch , daß er für nichts anderes

Zeit finde .

Notiz ««.
— Der „ Gimplicissimus - war schon vor 14 Tagen

auf den Schweizer Bahnhöfen verboten worden ; nunmehr ist das

Erscheinen des Blattes mit ausdrücklichem Hinweis a » f strikte
Neutralität in der ganzen Schweiz untersagt worden . Die noch
vorhandenen Nummern wurden polizeilich eingezogen . Dagegen
sind französische Blätter mit deulschfeindlicher Tendenz angeblich
nicht verboten worden . Auch aus Holland kommt die Nachricht ,
daß dort der . Simplieissimus " verboten wurde . — Dies ist nicht
der schlechteste Witz , der dem Blatte Zeit ieines Bestehens passiert
ist : früher daheim als unpatriotisch verboten , jetzt in der Fremde
al « derart patriotisch empfunden , daß die Neutralität gefährdet er -
scheint . Aper wa « macht ' « ? Der Wert dieses WitzblaiteS hat ja
nie im Patriotischen gelegen , und so werden die Neutralen daS Ber «
bot zu ertragen wisse ».

— Krieg und Theater . Aus einer Staiistik der Bübnen -
aenosienichast und des Kartells der Bühnen - und Orchcstermitglieder
ttt zu entnehmen , daß sehr viele Theater den Betrieb trotz dem

Krieg « eröffnet haben . Die Eröffnung der Spielzeit ist außerdem
in Aussicht genommen worden in Vera , Brieg . Oppeln , Danzig .
Eisenach . Flensburg . Göttinaen . Kkagensurt . Mainz . RegenSburg .
Schweidnitz , Schwerin , Sirallund . Trier . Die Verträge gelöst und
den Betrieb eingestellt haben u. o. : Aachen . Augsburg , Bamberg ,
Barmen , Bautzen , Bielefeld . Koblenz , Heilbronn , HildcSheim . Luzer »,
Plauen , Rostock Saarbrücken , St . Gallen , Ulm . Würzburg . An-

gestchis der Nachrichten von den Kriegsschauplätzen verschiebt sich da «
Bild ständig zugunsten der Wiederaulnahme der Theaterbetricbe .

— Hrlse in Patentangelegenheiten . Eine Reihe
Professoren der Technischen Hochschule in Karlsruhe haben sich bereit
erklärt , deutsche Erfinder , welche im Felde stehen , oder deren An -

gehörig « in Paieniangelegenheilen kostenlos z » berate ». Schriftliche
Anfragen , denen Rückporto beilicgen muß, sind mit der Aufschrift
. Pateutangelcgenheil " auf dem Briefumschlag zu richten an daS
Sekretariat der Grotzh . Technischen Hochschule Fridericiana , Karls »
ruhe ( Baden ) .

— . Di « Verwertung der Astronomie im Kriegs »
w « s e n in unserer Lnstflotte . in der Marine und im Landheer "
lautet das Thema des Vortrag « , den Dir . Dr . F. S . Arckenbold am
Mittwoch , den 1s . Oktober , abends 8 Uhr , tm großen Hörsaal der
Treptow - Sternwarte unter Vorführung zahlreicher Lichtbilder und

Filme halle » wird .
— Kriegssprachkurse . Für Kriegsfreiwillige , Militär -

Pflichtige . Pfleger und Pflegerinne » werden in englischer , französischer
und russischer Sprache im nächsten Lehrvierteljabr an der Humboldt -
Aladcmie abgehalten . Der sranzösische Kursu « findet Freitags
8 —10 Ubr Lutzowstr . 84 -l statt , Beginn : 10. Ottober ; der englische
Kurs » « Montags 8 — 10 Uhr . Georgenstr 80/81 , Beginn : 19. Oktober !
der russische Kursu » Mittwoch « 6 —3 Uhr . Beginn : 14. Oktober in
der Georgenstr . 30/81 und Donnerstag « 6 —8 Uhr , Beginn : 14. Okt. ,
Lützowstr . 84 d.

— Heber da « Wirtschaftsleben während de «
Kriege « hält der Dozent Dr . Stillich a » der Humboldi - Akademie
verschieden « Vorlesungsreihen : . Unser Geld - und Bankwesen in der
gegenwärtigen KriegSzeit " , DienStagS von 8 bis S' /z Uhr . Beginn :
20 . Okiober ; . Handel und Handelspolitik im Kriege " , Donnerstags ,
von ü bis 10 Uhr . Georgenstraße 30/81 . Beginn : Ib . Oktober .
Daran schließt sich «ine Vorlesung über die wirtschaftliche Struktur
der Siaaten „ Belgien , Frankreich , England , Rußland , Japan und
Serbien " . Lützowstraß « 84 d. Montag « von 7 bis 8 Uhr . Beginn :
19. Oktober . Außerdem hält Herr Dr . Stillich einen Vortrog über
. Völkerrecht , insbesondere KnegSrecht " , Georgenstraße 30/81 ,
Donnerstag « von 8 bi « 0 Uhr . Beginn : 19. Oktober .

Verkaufe .

Dtevvich - Dhoma « , Oranieultr . 44
Ipatibillig jalbjehierbalie Teppiche .
Gardinen . vorwärlSIefern b Prozent
Srtrarabatt . löst *

Vtorttzvlätz 88 » !
kaufen Sie spottbillig von Kavalieren
wenig getragene sowie im Versatz ge>
wesene Jackett «. Rockanzllge . Ulster ,
Paletots . Serie I - 10 —lS. Serie II -
iw —lv Mark , größieniell « aus Seide .
tSelegenheiiskause i » neuer Maß .

«arderobe. enorm billig . Riesenposien
leider , Kostüme . Plüjchmüniel . aus

Seide , früher bis Idv , jetzi 30 - 85 M.
Groß , Polten Pekziioia « in Skunks ,
Marder , Nerz . Füchsen , früher bi »
S' O. setzt 20 - 74 Mark . Große « u » .
wähl in Herren - Gel , pelzen . Gelegen -
he » in Damen - , Reise - , Bagenpelzen .
<tr,t >a - Angebot in Lombard gewesener
Teppiche , Gardinen , Portieren ,
«et » » , Lüsche . Uhren , Brillanten ,
Woldwaren enorm billig nur Moritz -
platz S° » I. 8K »

zKäejäbrige elegante Herrenanzüge
und Paletots aus feinsten Maßstossen
85 —60 Mark , Hosen 6 —18 Mark .
Pirsandhau « Germania , Unter den
Linden St . SK'

Bettenvertau. . . . .. . . . . . . .«f ! Garbin «nauS -
wahl , Prachtteppiche Plüschportieren .
Steppdecken . Tischdecken . Aussteuer -
Wäsche. Herrenanzüge . Vinter -
Paletot «. Wiiiirrjoppeir Pelzstola «.
Atzren . Schmucksachen . Spotthillig l
Leihhau « Karschauerftraße 7. *

In itzreten Stunden . Sachen .
schrrst jür da » arbeitende Volk. Romane
und Erzählungen . Abonnement »
wöchentlich 10 PI. nehmen alle AuS ,
gabestellen des . Vorwärts " entgegen »
Projeheft » gratis . _

°

Monatsaarderobe spottbillig ,
große Weloersparnis , »interulfter
und Paletots , Jackettanzüge , Geh -
rockanplge , Jünglmgsanzüge . Hosen
sür jede Figur . Pfandleih «. Prinzen -
slraße 84, eine Treppe , neben Neri -
heim . Neiner Eingang . Fahrgeld
vergüte . « SK'

GeschfiftsvcrltJuf « ,
Reftanraut . Existenz , krankheiis .

halber sür Jnventarprei » verküustich ,
Sharlottenburg , Galvanistraß « «.

Möbel ? Für Brautleute gönstiaste
Gelegenhelt , sich Möbel anzuschaffen .
Mit kleinster Anzahlung gebe schon
Stube und Küche. R» jedem Stück
deutlicher Preis . Nebcrvorteilung
daher ausgeschlossen . Bei Krankheit «.
fällen und Arbeitslostqkett anerkannt
größte Rücksicht . Möbelgeschäft R.
Woldstaub , Zossenerstraße 38. Ecke
Gneiscnaustraße . 2801 » *

Pi achtvolle W ohnungseinrich tung
bildschöne Küche , alle » noch neu , zu.
lammen 225. Roscnthalerstraße - 7,
III bei Glas . Gewerblich . Händler
perbeten . 11t/ «

20 Prozent Rabatt während
des Kriege « aus sämtliche Möbel .
Diele gebraucht « Möbel billig . Sofa
36, —, «letderschrank SS. - , Tisch 15 . - ,
Bettstelle 28, —. Moderne Arbeiter «
möbek . Ehrlich , »1t « Schönhauser .
stratze 32. 87S *

« « che . SOeltraf * ! Büfett drei .
türig . Anrichte mit Gewürzsptnd ,
Tisch, Handtuchhalter , Kahlentaslen ,
2 Stühle , prima Emaillelack , kam»
plett 85 Mark . . Küchenmöbelhaus '
nur «Üdoften , Slalitzerffraße 35. »

Masikinstramente .

Da mein Mann im Felde verkaufe
Prachtpianino , Spottpreis , Neukölln ,
Knesebeckstraße 11», Knabenkonsektton .

ksuixesucke .

Zahnaebiff « , Goldlachen . Silber -
lachen . Platinabsülle . iämtlichc Metalle
höchsizahlend . Schmelzerei Ehristtonat ,
Kövenickerstratze 20 » ( gegenüber
Mameuffelstraße ) . 106/1 *

Kupfer , Messing . Zink , Zinn , Blei .
Sianniolpapier , Goldsachen . Silber -
fachen , Platinabsülle , Oueckftlter ,

SoHngebiffe. . Metallschmelze ' Cohn ,
tumicnftvofjc 25 und Neukölln ,

verlinerstraße 76. 105/1 *

Salbsachen . Silbersachen , Queck -
Wer höchstzahlend . Müller , Tillower »
straße 10, itlsafferstraße 79. 1655 *

Galdsachenl Silbersachen , Platin¬
absülle . Zahngebiffe bi » »0,00 , Kehr -
gvld , Goldwalten , Queckstiber , Ltan >
molpapier , Zinn , Kupjer , M- ssin . ; ,
Zill . Biet . höchsizahlend " . Ed « .
metall - Eiulautsbureau Vebecftr . 81.
Telephon ( Abholung ) . 7K*>hon ( Ab

eldschaeeSaldschmelz « lauft Platin . Silber
Gebisse . Quecksilber , alle Metalle .
Riep er, Köpenickerstraße nur 157.

Uahrrabgesuch .
straße 42.

Schräder , Weber -
111/5

Fahrrabaukauf ,
Lmienftraße 27.

höchstzahlend ,
1,1,71 *

'
Servntwortlichrr Redasteur : Alfred Wiclepp , Neukölln . Für den

Platin . Goldsachen , Silber fachen ,
Doubl « , Quecksilber , Glühstrumps -

lsistraß » Id.

Untemckt .

Unterricht in der englischen
Sprache . Für Ansinger und Fort¬
geschritten «. einzeln oder im Znlel ,
wird englischer Unterricht erteil ».
«uch werden Uebersetzunaen an .
gefertigt . ®. Swienth > Liebknecht ,
Cbarlotlenburg . Stuttgarterplatz 9,
Kärlenhau « III .

_
441t *

Antamabtlfahr « » ' , erstklassige
ftellungsflchere Ausbildung , 100 Marl

Auch Adendlurse . Ratenzahlung .
Köpenickerstraße US, 2197ft *

Dich »it . Bereinigte Technische
Lehranstalten ( Hoppe ) , Mathieu -
straße 13. Abendkurse billig . 221/18 *

Dam . nfrtfleren lehrt gründlich
Ottilie Brack , Frisierlehrerin , Eichen -
dorffstraße 17, Steltiner Bahnhos .

Versckieclenes .

Patentanwalt Müller , «ilschiner -
straße 16. _ _

*

KnnltftOpseret Große Frankfurter .
straße 67. LSSSK *

Vermietunxen .
Wohnungen .

varderwahnnna Stube , Küche ,
Balkon , fofort Soldmerftraße 16. *

Sreifswalderstraße 206 , zwei -
jimmenge Wohnungen , Bad , Batten ,
sosort . 208b *

Eannendnrgerstraße 27. « w<
und Zweizimmer - Wohnungen fofort

SSSSSSSSSIS ?
Ccharlattenftenß « 87, New « « oh .

» unge » sofort billig . LZ2b *
Kriegsp ' reis ! Siube , Küche , ver ,

mietet Neuküll », Jiegsrledstraße 54.

ji - tm—u

Arbeitsmarkt .

Stellenangebote .
Lehrmädchen int illter von 14

bis 16 Jahren aus achtbarer Familie
gegen monatliche Vergütung sofort
gesucht . Meldungen in Begleitung
der Eltern - der de » Vormunde «
10 —3 Uhr «ormittaa « oder 6 —8 Uhr
abend « in der Personal - Verwaltung
IV . Etage . — A. Jandors u. Co.
Belle - Alliancestraße 1/2. 25K '

Tattier und Zuschneider be! hohem
Verdienst sosort gesucht . Karl Trenner ,
MilUörausrüstungsfabrik , T- mpelhos .
Dorsstraße 23. _ _ 110/15 *

SO Kärdmach « « aus G- lcho >>>
lirbe , wovon 10 aus Drtllingsgestelle ,
sosort verlangt . GuteSRohr . Schlüter -
straße 24. in , 8*

Wüst KllliWMc
« » d S' djlolfrt

zum sofortigen Eintritt gesucht .

tl !. pul! . lempeltlos.

Korbmacher
in großer Anzahl aus Geschoßlörbe ,
tadellos wetcheS Material , sofort
dauernde Beschsisiiainig . 2Z0b

Willi nelnemann ,
Ale�andrinenstr . 95.

Schranbendreher
lotote Einrichter sür Handschrauben -
bänke , nur «rsabrev «, gesucht . Qff . - Kes.
J . SÄS - nRudoti Moste , Badsiraße 55.

stlkUttti - ai - b«! «,
speziell Blech - und Schmiedearbeiten .
sucht «tahlhass >Boeckhflraße25 . 110/19

Korbmacher für Äeschoßkörbe
( Drillinge ) gesucht . Motzftraße 36.

Knäpflach . Stepperin
Lychenerftraße 1.

verlangt
s3ö

stianriee - banid « » -
Arbeiterinne » oderArbeitsstubcu
aus einfache , bunte Mäniierhemden
die große Posten liesern lönnen ,
suchen mit Probevorlag «

Zltobalnlil A I . aKaros
120/20 Rungcstr . 22/24 .

Dreher , Fräser , Horizontalbohrer
gesucht .

Loeb & Co. , G. m . b. H. , Autoraobilfabrik ,
Charlottenburg , FritschestraBe 28 .

ascha HaM WstNal , «sgAst _

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

gnseratent « , ! oerantw . : Tb . Glocke . Berlin . Druck u. Verlag : vorwärt » Buchdruckere , u. LerlagSanstalt Paul Singer u. So. , Berit » j
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